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Kol Auferweckung des Lazarus: Myrophoren und der
Engel; COhristus un Marıa Magdalene Aa Ustermorgen ; OChrıistus und
7wel Jünger, d h wohl YOLZ der Zugehörigkeit des Biıldes zU E  Jo
Kmmausgang; Betastung durch Thomas:; wunderbarer Fischzug; (OChristus
nımmt segnend von den Elfen A bschıied,.

W as das Ikonographische betrıfft, S mu ß ich es m1r selbstver-
ständlıch FrSasgcHh, durch E1n Kıngehen autf Eınzelnes eıner künftigen
Publikation vorzugreıfen, Meın (+esamteindruck ist derjenige, daß es

sich dıe Überarbeitung e1InNer ziemliıch alten syrisch-hellenistischen
V orlage ın spezılisch koptisch-orientalischer KRıchtung handle, wobhel für
etztere eıne gelegentlıche stark reahstische Kleinmalereı, Einzelheiten
der "racht un eiınmal (beı der Ehebrecherin) eın Anklıngen der für
Koptisches bezeichnenden Neilgung Nudıitäten q IS charakteristisch
gelten dürften Besonderer Beachtung möchte ich ımmer hın schon Jetz
die VTatsache empfehlen, daß hler erstmals auch in orjentalıischer Kunst
dıe VOINL Karfreıtags-Kontakıon des OMANO0OS angefangen Ta der
griechıischen Kıirchendichtung e]ıne hervorragende Rolle spıelende
Szene der vierten ahbendländischen Kreuzwegsstation erscheıint. In
ıhrem pathetischen (+ehalt Läßt sich diıese Darstellung der BHegegnung
der Mutter mit ihrem ZU. ode geführten ne 1Ur mıiıt e1ınNer Ol
chen der Kreuzigung vergleichen, dıe sich auf dem Deckel e1INes bemalten
Holzkästchens AuUuS dem Schatze der Kapelle NSancta Sanctorum findet.
(Grıisar Die römaısche Kampelle Sancta Sanctorum und ohr Schatz. Kreı-
burg 1: 1908, 119 ıld 57) Die etztere wurzelt mıt ıhrer unter
Tränen den Kreuzesstamm umklammernden un mıiıt ıhrer W ange die
Füße des Gekreuzigten lhehbkosenden 2Ad0NNa zweıfellos 1m Kunst-
kreise des Mutterbodens auch der poetischen Marıenklage Syrıens.

Dr BAUMSTARE.

Bericht ıber die Tätigkeit der orjientalischen wissenschaft-
ichen Station der GOrresgesellschaft In Jerusalem. (Num. E
7Zu Begınn des heurıgen Berıichtsjahres O  er 1913 hıs Oktober
weılten och dıe hbeiden gleichen Stipendijaten 1n ‚Terusalem w1e
1mMm yorhergehenden ‚JJahre ID Krarıst Mader un Dr Privatdozent
ID Adolf Rücker. el blieben 1mM Orijent bıs ZU Frühjahr 1914
Dr Rücker bhıs März, Dr Mader hıs Juni: letzterer wartete die An-
kunft der Stipendiaten ab, Q1E ıIn den praktıischen eıl
der Arbeıten einzuführen. Im Laufte der W ıntermonate unternahmen
Dr Mader und Dr Rücker och mehrere gemeinschaftliche Forschungs-
reisen, die Q1€e ach Petra und 1n das Nebogebiet wıe nach adaba,
ferner 1Ns judäische Gebirge, dann 1MmM Zaickzack durch Samarıa nach
(5alıläa ührten. Dr Mader hıelt sich außerdem noch ein1ge eit ın
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Hebron auf, un seıne Untersuchungen und Aufnahmen ZUr L’0p0-
graphıe der Stadt vervollständigen. Beide Korscher haben sehr
reiches Materı1al für verschiedene wıissenschaftliche Arbeiten aus dem
Orient heimgebracht.. Die KHorschungen VO  - Dr Rücker Z haupt-
sächlich folgende Gegenstände 1n Betracht das orjentalısche Peri-
kopenwesen, e1N ema, dessen Bearbeıtung och Jängere T/  eıt in
Anspruch nehmen wird, besonders da OS be1 der jetzıgen Weltlage
möglıch ist, dıe Handschriften ausländischer Bıbliotheken einsehen Z11

können; dıe syrıschen Anaphorae (mit V orbereitung vOoONn ext-
edıtionen); lıturgische ymnen, besonders solche der nestorjanıschen
Kırche, eın Gebiet, autf dem 671° ın ‚Jerusalem un Beirut eiıne große
Anzahl Texte gesammelt hat: über dıe syrıschen Hymnarıen der ST1€-
chıischen Patrıarchatsbibliothek ıIn Jerusalem wırd GT zunächst. den
Katalog mıiıt einer zusammenfassenden Studıie abschließen können;

ext des Rıtus der Übergabe des syrıschen „Mönchsschema“ miıt.
Untersuchungen über dasselbe Dr Mader se1nerseıts hat ach se1INeTr
Rückkehr begonnen, das VoNn iıhm gesammelte reiche Materıjal über dıe
JLopographiıe un Archäologie VO  S Hebron un der Umgegend Z be-
arbeıten. Seine diesbezüglichen Publıkationen werden sıch dıejenıgen
VO  S Dr Karge über (+alıläa anschließen. Ferner befaßten sıch seine
Korschungen mıt den alten kananäischen Kultstätten un den MECSZA-
hıthıischen Denkmälern (Menhirs, Kromlechs, Dolmen UuSW.). Kın
Aufsatz AUuS se1ıner Feder über die Megalithischen Denkmdaler IM West-
Jordantand ist erschıenen in der Zeıtschrı des Deutschen Palästına-
Vereins 1914, }A (miıt Tafeln). Aut seınen verschjedenen
Forschungsreisen hat e7' weıter eınNe Anzahl VOoO  en byzantınıschen Bası-
lıkaruinen, ZUE 'Teıl B sehr abgelegenen Punkten Süd]udäas, quf%

und wırd dieses Materı1al ebenfalls einer besondern Publi-
katıon verwerten.

Als eue Stipendiaten der SsStatıon trafen April gemeıln-
schaftlich 1n Jerusalem eın Dr Johann Straubınger, AUS der 1Özese
Kottenburg, un Dr Miıichael Huber AuSs Stift Metten
Sie begannen ıhre Arbeıiten, dıe annn a.hber durch den plötzlichen AÄUuUS-
bruch des Krı1eges Jäh unterbrochen wurden. Dr Straubinger Mu
qals Milıtärpflichtiger 1ın den ersten agen des August ach Deutsch-
and zurückkehren (über Damaskus, Aleppo, Konstantinopel, Bukarest):
doch konnte GT immerhın 1n den Bibliotheken von ‚Jerusalem In den
weniıgen Monaten SE1INES dortigen Aufenthaltes eINICES Materı1al sammeln,
über dessen Verwertung später berichtet werden wIird. Huber blieb
qallein iın ‚Jerusalem zurück. An Forschungsreisen ist, unter den jetzıgen
Umständen natürlich nıcht Z denken. Die Bıbliotheken 1n Jerusalem
sind hıs auf dıe des griechıschen Patriarchates un die der FKFranzıs-
kaner geschlossen. VDoch wıird Huber zunächst 1ın Jerusalem bleiben
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un den Aufenthalt für SGi1?6 Legendenforschungen ausnützen al weıt
es möglıch ist,

An Publikationen sind erschıenen vonxn Pfarrer 191 raf Des
T’heodor Abü Kurra Traktat über en Schönfer und dıe wahre JC
129202 , ın Beıträge ZUVT (zeschichte der Phiulosophie des Mıttelalters,
XIV: 1: Katatog christlich-arabischer Handschrıften IN Jerusalem.

Dre arabıschen Handschrıiften des melkatıschen Seminars St Anna
der Werpen äter, 1n Oriens chrıistanus, 1914, 1: (wird

VDer Druck des Bandes der (ollectaneca Hierosolymt-fortgesetzt).
LANO, der cdie prähistorischen enkmäler vOoOn Galıläa, bearbeıtet
\r Carge, ZUI0 Gegenstande hat, ist. hıs ogen fortgeschrıtten
un wırd demnächst abgeschlossen werden.

Für dıe leitende Kommissıon
yof. AIRSCH.

ÜC) BESPRECHUN  EN
Heinrich Schumacher, OChristus IN SEINEY Pryräüäexıstenz und ernose.

Nach Phal 2)3 "Teil Historısche Untersuchung. (Serupta Pontı-
fucH Instatutz Bblacı.) Rom., Verlag des Päpstl. Bibelinstituts 1914
K 236 Seiten

Die vorliegende Arbeıt des inzwıischen ZU Dozenten der ntl
Kxegese der (atholic Universıty of mer1ca 1n W ashıngton C1'-

nannten Verfassers ist. der erste el e1INESs VO em Päpstlichen Bıbel-
instıtut preisgekrönten erkes, das sıch mıiıft, der schwıerıgen, PrO-
vrammatiıschen Stelle des Phil.-Briefes beschäftigt. Sch. hat A4US prak-
tiıschen (}ründen den hıer vorlıegenden ersten 'Teıil wıeder 1n Zzwel
Hauptabschnitte zerlegt: der erste ist aqausschließlich der (+eschichte der
KErklärung des AOTOYWOG, des punctum salıens der Stelle, gew1ıdmet, der
zweıte handelt ber die Erläuterungen der übrıgen Ausdrücke und
über dıe ((Üesamtauffassung der Verse.

Abgesehen von dem Interesse, das eın Einblick ın die Erklärungen
eiıner dogmatısch wichtigen Stelle erwecken mulßlj, annn der V erfasser
auch mıt eiınem csechr praktıischen Resultat qaufwarten: er weıst nach,
daß dıe landläufige Anschauung, es weıche dıie Erklärung der (}riechen
wesentlich voOn der „tradıtionellen“, der der Lateıner, a.b, eıne SAaNZ
tfalsche ıst; weıtaus die größte Z ahl der gr]echischen ater 1st eben-
falls der Ansıcht, O0Y OTA OV YNSATO bedeute Er brauchte eEs nıcht
für eın Unrecht halten, gottgleiches Seın Zı haben


